
Aα 

dugen. 
cigen 
ins 

Stuien 
uf und 
nige 
höhen: 
einen 

. Und 
runrte 
faus— 

und 9 

Neimn 
nahni 

nuüpite 
und 2 

f. 
r ehr 
räber⸗ 
*vdoer 
IAichte 

armai. 
n Hoi. 
ühner 

d. ins 
diener. 
ad ale 
bloſen 
umneiün. 
Witerte 

itant 
Frau 

Thalia⸗ 
mmoern. 
ijt it 

marnn. 
26 

ñie 3. 

Dieustag. den 15. April 1919 

Auzeigenvpreio: Die nedengeſpealtene Qeαreillegeile do οι. -Vunßland 30 Pig. 
Die dicergeſpalttvs Reatlame⸗Petiterita Me. 

Vnaeigs anröα Lα 
— 361 BPlaauretioriten Sondertarit 
7 Ubr abenda 

Einzelverkaufspreis 25 Pfg. 

Bezugepreis: Die Zeitung erſcheint tägtich riorgens. Montag: uttagu Ste konecn 
u Lodz und Umgegend wöchentlich ! Mark bo0 Pfennige, monatlich — Me 

bel Poſtverſe ꝛd Mk. 1, B begsu. Mt3. 2- 

104 
— 

Schriftleitnug unb Gefſchäftsſtelle: Lodz, Petrikauer Straße 86 2. Jahrgang 
— — —— 

F — 2 Ein Sonderfriedensentwurf 
Amerikas. 

Ausß dem Haag wird gemelden: Die Amerika— 
ner ſtelen das ſehr beſchleunigte Tempo 
der Verhandlungen in den lehten Tagen jeſt als 
Jolge von Wilſons Ultimatum. Es gilt nicht 
mehr jür ausgeſchloſſen, daß die endgültige Zu— 
ſammenſtellung und Feſtlegung der Terie der 
Friedensbedingungen vald erfolgen kann. Jetzt 
ſchon eraeben ſich, bei den vorläuſigen Fixie— 
rungen, Reibungen und Auseinanderſetzungen 
über BRegenaue Uebereinſtimmung des fran— 
zöſtichen und engliſchen Textes. Man füürchtet 
ſich gegenſeitig vor Fallen bei der Uebertragung 
von einer Sprache in die andere. Die Amerikaner 
betrachten es als ein Kompromiß, daß die Hohen— 
zolkern „nur vor Spezialgerichte gezogen werden 
lönnen.“ Der grundſähliche Siand puntt Ame— 
ritas iſt, daß der deutſche Kaiſer das Recht haite, 
als Souvberän Krieg zu erklären und nicht vor 
Gericht geſtellt werden kann, weil er den Welt- 
krieg entſeſſelt habe. Amerika gab aber zu, daß 
Verlehungen des Kriegsrechts und iuternationaler 
Veriraͤne verfolgtwerden können. Die Franzoſen 
uud Engländer beharren nach einer Meldung der 
„Chicatzoer Trihune“ auf der Beſtrafung gerriiſer 
U Boch Kommaßdanten und der Urheber der 
Flüge nach London. Amerika hat offiziell ſeinen 
Plan zun Berſorgs ung Rußlands einge— 
gebracht. Lenin ſoll in ſeiner von dem boliche- 
wiſtiſchen Kabinett gebilligten Note erklart haben, 
er werde Lebensmittel mit Gold bezahlen, behalte 
ſich aber ihre Verwendung vor. Ferner ſei er 
bereit, die Richtigerklärung der ruſſiſchen Staats 
ſchuld wieder aurzuheben. 

Wenn die Auseinanderſetzungen in Paris ſich 
beſchleunigi haben, dann haben ſie ſich jedenfalls 
auch verichärft. Der Zuſtand bleibt kritiſch. Ein 
ſo ausgezeichnet informierter Journaliſt wie Franb 
Simond. ein Ameritaner, der fur Norteliffe ar— 
berete, teilt mit, er wiſſe von amtlichen Per— 
ſener, daß Wilſoneinen Sonderfrie— 
densentwurſ mit Deutſchland in 
der Tagche habee und ihn ais letzte Troh— 
ung ausſpielen wolle, wemm ſich zeigt, daß man 
ſeine Führung in Paris nicht ancrkenne. Tann 
fommt der wichtige Satz „Lloyd George hat 
Wilſon verlaſſen und damit unverkennbar eine 
jener plötzlichen Wendungen vorgenommen, die 
man aus ſeiner politiſchen Geſchichte keunt, Wilſon 
iſt dieſe Tatſache bekannt.“ Simonds fährt weiter 
ſort: „wenn Wilſon darauf beſteht, nach Amerika 
zurückz: ſehren, dann würde das eine große Ent⸗ 
täuſchung bedenten. Hat er Ameritka einmal aus 
der gegenwärtigen Kombination herausgezogen, 
dann iſt es waͤhrſcheinlich, daß ſich ſoforl ejne 
neue Allianz' zwiſchen England, 
Frankreich und Itallen bildet“ Was 
die Trennung Lioyd Georges und Wilſons an— 
geht, ſo hat ſie ſich ſeit Tagen auch nach außen 
deutlich abgezeichnet. Man darf annehmen, daß 
ſie uur gezwungen durch den Gang der engli— 
ſchen inneren Politak und den Druck der rechts⸗ 
ſtehenden Kabinettsmitglieder, aber wohl mit 
Ausnahme Balfours, erfolgt iſt. Dafür ſpricht 
auch die Tatſache, daß Lloyd Geoͤrge einen 
eigenen:: Sendboten an Lord Northeliffe, der ſich 
in Südſrankreich aujhält, geſandt hat, um deſſen 
übertriebene Haltung beſonders in der Schaden⸗ 
erſatfrage zu dämpfen. Faſt allein von der 
Noriheliffe-Preſſe geht die Aufhetzung der öffent 
lichen Meinung in England aus. Was weiter 
die Bundnisandeutungen Simonds angeht, ſo iſt 
es natürlich, daß man jetzt in Paris alle Mög— 
lichteten erörtert. Aber tatſächlich häufen ſich 
auffallend die Hinweiſe auf ein bloßes Bündnis 
vpon dem bekannten Typ der Vortkriegszeit an 
Sielle des Völterbundes. J 

Grabe unter dem Geſichtspunkt dieſer Fragen 
iſt die nächſte Vollſitzung des Völlerbundes von 
Wichtigleit. Es wird ſich um die Monroedoktrin 
handeln. Frankreich verlangt, daß der germgere 
Umfang der Schutzverpflichtuüugen, die den Kon— 
tinent gegenüber Amerika übernimmt, nicht auf 
die Größe der Unterſtützung zurückwirken darf, 
die Ametika gegenüber dem Kontinent und beſon⸗ 
ders Frankreich übernimmt. Die Forderungen 
Léon Bourgeois', einen internationalen Geuneral 
ſtab mit akliven Bejehlsbejugniſſen zu errichten, 
fteht inſolgedeſſen immer noch auf der Tages⸗ 
ordnung. Will Amerika nicht Schubverpflich— 
lungen aufj Grund des Völkerbundentwurfs über— 

uehmen, dann verlangt Frankrei ch eine 
engliſch-franzöſiſch- amerikaniſche 
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Alhbbianz zur Verbürgung der Friedeuserrungen— 
ſchaften. In dieſem Vorſchlage kiegt natürlich 
eine völlige Au-höhlung des Völterbundgedankens. 
Man iſt nicht erſlaunt, zu hören, daß das oInter— 
eſſe für den Vötkerbund. das bei der Vorlage 
des erſten Entwurſes in Varis außerordentlich 
groß war, ſich nach Pariiſer Schilderungen jetzt 
nahezu auf Null vermindert. Man ſagt, daß 
Wilſon den neuen Entwurf in prakliſcher Hinſicht 
jür ſehr eniwertet häült, und zwar gerade wegen 
der Ingeſtändniſſe, die er der Mehrheit im Senat 
in bezug auf der Verringerung der Pflichten 
Amerikas und damit anch der übrigen Ligainit— 
alieder hat machen müſſen. 

Neueren Meldungen zuſolge ſcheint die Aus— 
ſicht jfir den Völkerbund, der das Funda— 
ment des gunzen Friedens ſein ſollie, recht trübe. 
Bei der im Hotel Crillen, abgehaltenen Plenar— 
verſammlung der Völkerbundkommiſſion hat es 
mehrere ſchöne Reden gegeben. Aber ſchon vor 
Beginn der Sitzung ſtand feſt, daß über einige 
der wichtigſten Fragen eine Verſtändigung un— 
möglich iſt. Denn die Kommiſſion bat weder den 
frauzöſiſchen Vorſchlag über eine Kontroile der 
MRuüſtungen, noch den amerikaniſchen Vorſchlag 
üver die Aufrechternablang der Monroelehre, noch 
den japaniichen Vorſchlag über die Gleichberech— 
tigung der Rafſen angenommen. So ſcheint das 
„Echo de Paris“ recht, gehört zu haben, als es 
vor vinicen Tagen ſchrieb: „DTer Wölterbund 
liegt in Stücte zerſchtagen auf dem WVarkett des 
Hotels Krifon. Unter dieſen aſteinden iſrbie 
ungewöhnlich gereiztze Stimmung der öffentlichen 
Meinung verſtändlich. Der „Matin“ areiit aufs 
heſtigſte die amerilaniſche Prejſe an, die er er— 
preſſeriſche Manöver vorwirjt, uud ſelbſt der 
ſtets optimiſtiſche Hervé beſchwört Wwilſon ilebent⸗ 
lich, ſich zu beeilen. Nur ein Friede zu Oſtern 
könne Europa retlten. 

Die angeblichen Zriedensbebingungen 
für Deutſchland 

„Daily Mail“ meldet aus Paris, daß wahr— 
ſcheinlich die Friedensbedingungen für Teutſch— 
land ſolgende ſein werden: Der Rhein wird die 
deutſche militäriſche Grenze. Ueber das Saartab 
wird vereinbart, daß ſämtliche Bergwerke in die 
ſenn Gebiet Frankreich überwieſen werden, das 
heißt, daß Frankreich auch den Privatbeſitz dieſer 
Bergwerke ausbeuten darſ. Weiter ſoll die Zah 
lung der Kriegsentſchädigung üher dreißig Jahre 
verieilt werden und bekannilich die Form einer 
Einkommenſteuer für Deutſchland erhalten. Bis 
dieſe Kriegsentſchädigung bezahli iſt, wird das 
Rheingebietvon belgiſchen und jfran— 

zöſiſchen Truppen beſetzt werden, was 
allein dreißig Jahre beanſpruchen dürſte. 

Aus London wird gemeldet: Ter Pariſer 
Korreſpondent der „Morning Poſt“ meldet: Ich 
habe vernommen, daß die Marſchälle Foch, Pé 
tain und Joffre einen Bericht erſtlattet haben, in 
dem ſie die Beſetzung des linken Rheinuſers ver— 
langen, und zwar ſo lange, bis die Friedensbe— 
dingungen von Teutſchland völlig erfüllt find. 
Poincaré und die franzöſiſchen Kammermitglieder, 
die Einblick in die Arbeit der Konferenz erhiel— 
ten, ſollen mit dieſer Forderung einverſtanden 
ſein. Man hört aber, daß die übrigen Alliier— 
ten ſich definitiv geweigert haben, 
an einer militäriſchen „Wacht am 
Rhein“ teilzunehmen, und es iſt nicht 
unverſtändlich, daß einige von ihnen zögern, diefe 
ſchwere Laſt ihrem Laude aufzubürden. Sie ſind 
der Anſicht, daß eine Beſetzung die Unterhaltung 
einer Armee von 200,6000 Mann nötig machen 
würde. Für Frantreich ſelbſt würde das ungefähr 
folgendes bedeuten: Da Franlreich die Garniſon 
im eigenen Lande und in den Kolonien auſrecht⸗ 
erhalten muß, ſo rechnen manche damit, daß eine 
Beſetzung fuͤr Frankreich die Auſrechterhaltung 
einer ſtehenden Armee von 400,000 Mann nötig 
machen würde, mit anderen Worten, daß das 
Suſtem, der dreijährigen Dienſtpflicht aufrechter⸗ 
halten bleiben muͤſſe.“ Die drei Marſchälle ſetzen 
hingegen auseinander, daß die Kraftanſtrengun— 
gen, die von Frankreich verlangt werden, nicht 
ganz ſo ſchwer würden, wie es den Anſchein 
habe, weil ihrer Rechnung nach 100,000 Nann 
genügen würden, um ſtrategiſch wicht:ge Punlkte 
zu beſetzen. Sie fügen hinzu, daß auf eine mi— 
litäriſche Beſetzung des Rheittdebieis nicht ver— 
zichtet werden könne. Denn wenn Deutſchland 
ſich weigern jollte, den Friedensvertrag durchzu— 
führen, ſo könnie man auf dieſe Weiſe die Unter⸗ 
ſchrift von Deutſchland erzwingen. Die Ankunſt 

von Paul Cambon, dem jranzöſiſchen Botſchafter 
in England, in Paris wird mit dieſer Auffaiſung, 
daß nian an dem Prinzip der Beſetzung feſthal— 
ten müſſe, in Zuſammenhang gebracht. Die Ueber— 
zeugung gewinnt an Boden, daß eine wirtſchafi— 
liche Blockabe nicht in —— lomme, wenn 
Deutſchland Widerſtand en ſollte. 

Im Zuſammenhang mit dieſen Fragen laſſen 
ſich die „Daily News“ aus Paris“ melden, daß 
die Franzoſen ſich mit uicht weniger zufrieden 
geben wollen als mineiner dauernden Be— 
ſetzung des Rheingebiets. Die Armee 
der Alliierten müſſe ſich dort nicht nur nieder 
laſſen, bis die Schulden bezahlt ſind, fondern für 
immer. 
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Sturz der Räteregierung 
J 1 

in Bayern. 
Cine Militärdiktaätur. 

Wien, ih. April. (P. A. T. 
Das Korreſpondenzbüro meldet aus Weimar 

nach Wolfif: Nach einem Telegramm, das vom 
erſten Korps eingegangen iſt, iſt die Räteregie⸗ 
rung in München von der dortigen Garniſon 
geſtürzt worden. Von einer Wiedereinſetzung 
derſelben iſt keine Rede mehr. Einzelheiten 
fehlen. 

Wien, 14. April. P. A. T. 
Das Rerceipondentbürn metdet aus Nürnberg: 

Fine vom erſten Korps eingegangene Nachricht 
lautet: Die Garniſon in Muünchen hat ſich gegen 
den Jentralrat echoben. Sie hat die Militär— 
diktatur eingeſührt und ſich ſür das Ka— 
binett Hoffmann ertlärt. Es iſt eine Altion 
eingeleitet worden, um die Hanpiſtadt wieder zu 
gewinnen. Dieſe Altion nimnmt einen günſtigen 
Verlani. Ter kommuniſtiſche Miniſter des Aus— 
wärtißen Lipp wurde nach der Irrenanſtalt ge⸗ 
bracht, Tr. Levien iſt geflohen. Die Anführer 
der Räteregicerung, unter ihnen Landauer, Wagner 
und Mühſam, ſind verhaftet. Im ganzen wur— 
den 16 Perſonen feſtacnommen. 

Wien, 14. April. (b. A. T. 
Die „Sonn- und Montagszeitung“ meldet aus 

Bern: Der Führer der Konmuniſten in München 
Dr. Levien iſr nach der Schweiz gefilüchtet 
und hat 2Miliionen Mark mitgenom— 
men. Es wurden 16 Kommuniſien verhaitet, 
darunter die Hauptanführer. 

Wien, 14. April. (P. A. T.) 
Das Korreſpondenzbüro meldet aus Weimar: 

Die bayeriſche Regieruͤng hat an das bayeriſche 
Voltk einen Aufruf erlaſſen, in dem ſie mitteilt, 
daß die Münchener Beſatzung die Räteregierung 
beſeitigt habe. Tas ganze Land aimet auf. 
Als Vertreter der Regierung wurde der Abg. 
Vogl nach München geſchickt, der mit Militar 
und Zivilvollmachten verſehen iſi. 

In Regensburg, Amberg, Ingolſtadt. Ans— 
bach, Crailsheim, üffenheim Weiden, in der ge⸗ 
ſamten oberen Pſalz und in vielen anderen Sr. 
ten iſt di Räterepublik geſtürziworden. 
In Fürth, in der Schweſterſtadi Nürnbergs, in 
der der Magiſtrat und das Gemeindekollegium 
zurückgetreten waren, hat die Vollſithzung des A. 
und S.«Rates die Räterepublik abgelehnt und 
die an Stelle des Oberbürgermeiſters eingeſetzten 
Stadtkommiſſare abberufen. 

In Würzburg wuͤrde, wie ſchon gemeldet, 
die Räteherrſchaft durch Soldaten, Bürger, Stu— 
denten und Arbeiter geftürzt. Vormittags wurde 
die Kaſerne des 9. Infanterieregiments kampflos 
überrumpelt, mittags die Reſidenz as Häſpit. 
quartier der Kommuniſten), und darauf der Haupt— 
bahnhof durch Wiaſchinengewehre und Artillerie 
bezwungen. Die Feſtung Marienberg, auf die 
der vereinte Angriff danu ſtattfinden ſollte, war 
von den Spartacifien geräumt worden. Durch 
die Bürgerſchaft, deren ſich in den letzien Tagen 
eine wilde Erbitterung bemächtigt hatte, geht ein 
Aufatinen der Befreiung. Die von den Kommu-. 
niſten verhafteten 16 Geiſeln, darunter der weile 
Bürgermeiſter, Rechtsräte, Projeſſoren und Mehr— 
heitsſozialiſten, ſowie Offiziere wurden unverletzt 
beſreit. Soldatenrat Sauber von München, der m 
Würzburg eingetrofſen war, um die Artillerie für 
die Kommuniſten zu gewinnen, wurde lurzerhand 

in der Artilleriekaſerne verhafter und feſigehalten. 
Der Hauptwiegler Waibel, der ſich im vierten 
Stock der Reſidenz in einem Kleiderſchrant ver— 
ſteckt hatre, wurde aufgefunden und ſieht ſeiner 
Aburteilung entgegen. Von den Regierungstruppen 
ſind vier Mann tot. Von dem Spartaciſten, 
ſoweit bisher feſtgeſtellt wurde, zwei tot imt 
mehrere verwundet, außerdem wurden zwei Zivi⸗ 
liſten getötel. 

Standrecht in Dresden. 
Berlin. 14. April. P. A. T. 

Wolffbüro meldet aus Dresden: Am 
Sonnabend nachmitiag verſuchten einige Soldalen 
in das Kriegsminiſterium einzudringen. Eine im 
Mimiſterium befindliche Ordonnanz warf in' der 
allgemeinen Verwirrung zwei Handgranaten, die 
jedoch nicht ſcharf geladen waren. Auf den Knall 
hin entſtand ſofort das Gerücht, daß der Miniſter 
den Befehl gegen habe, Graugten gegen die In— 
validen zu benutzen. In Wirklichkeit verhielt es 
ſich ganz anders. Der Miniſier ſelbſt, wie auch 
ſeine Umgebung waren von dieſem Vorfall über⸗ 
raſcht. Der Soldat hat von den Grangafen eigen⸗ 
mächtigen Gebrauch gemacht. 

„Der Morgen“ meldet aus Dresden: In 
Dresden wurde der Belagerungszuſtand und das 
Standrecht eingeführt. Aus Kreiſen, die der Re— 
gierung nahe ſtehen, hört man, daß die vor— 
geſtrige Demonſtration der Invaliden in einen 
Anſchlag der Spartaciſten ausgearlet ift. Re— 
gierungsmilitär beſetzte deos Rriegeminiſteriuni. 
das Generallommando und das Gebüude, in dem 
ſich das Kommando der Spartaciſten beſand. Die 
jächſiſche Regierung wandte ſich an die Reichs⸗ 
regierung in Berlin mit der Bilte um Hilfe. Aus 
Berlin wurden einige tauſend Mann nach Dresden 
geſchickt. 

Das 

Eine Rabinettskriſe in Deutſchland? 
Aus Weimar wird gemeldet: Der Reichs⸗ 

fſinanzminiſter Schifſer iſt von ſeinem Poſten 
zurückgerreten. Schiffer, der vojort nach 
ſeiner Etatsrede Weimar verlaſſen hatte, begründet 
ſeinen Rücktrit: damit, daß er die Soziali— 
ſierungspolitik des Kabinettẽ? nicht 
mitmachen könne. Außerdem ſoll er Gegner 
der Geſetzesvorlage über die Einiehung des 
Staatsgerichtshofes ſein. In der Demokratiſchen 
Partei, der Schiffer bekanntlich angehört, wird 
der Rücktriti Schiffers außerordentlich bedauert. 
Er hat nach wie vor das volle Verirauen ſeiner 
Partei, und in politiſchen Kreiſen iſt inan der 
Anſicht, daß aus dem Rücktrun Schiffers ſich 
unter Umſtänden eine Kabinettskrife ent 
wicheln fönne. 

Ende bes Streiks in Danzig. 
Dangig, 14. April. P. A. T. 

Infolge eines Aufrufs der Streikleitung wurde 
der Streik beendet. Am Sonnabend kam' es hier 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen der Menge und dem 
Militär, wobei mehrere Perſonen getötet 
wurden. 

Die ſchwierige Tage in Budapeſt. 
Paris, 14. April. (P. A. T.) 

Die Wiener Zeitungen ſchildern die Lage in 
Budapeſt in ſchwarzen Farben. Die „Neue Freie 
Preſſe“ bemerki, daß in Ungarn gegenwärtig der 
rote Karneval gefſeiert wurde und Budapeſt 
in einen hyſteriſchen Taume! geraten ſei, 
von dem man nicht wiſſe, wie lange er dauern 
werde. Mit dem Bajonett könne man eine Zeit 
lang regieren, man könne jedoch nicht lange auf 
ihm ſiten. „Reichspoſt“ bringi über die Min. 
glieder der gegenwärtigen ungariſchen Regierung 
die, folgenden Einzelheiten: Präſident Garbay 
hieß fruͤher Grünbaum und änderte ſeinen Ramen 
für einige Kronen, indem er auf dieſe Weiſe 
ſeinen makelloſen Namen verkauſte, Kommiſſar 
Bela Kuhn hieß früher Kohn, Poganh hieß vorher 
Pollak, Kommiſſar Bogany — Bienenſtock und 
Kommiſſar Ronay — oſenftein. Auf dieſe Weiſe 
haben faſt alle übrigen Regierungsmitglieder ihre 
Namen geändert, obwohl ſie nicht einen einzigen 
Tropfen ungariſchen Blutes in fich haben. 

Brrlin, 14. Aprit. P. A. T. 
Aus Wien wird gemeldet: Die National— 

verſammlung lehnte mit einer Mehrheit von zwei 
Stimmen den Antrag auf Anerlennung des 1. Mai 
als Feiertaz ab. Das Haus vertagte ſich hierauf 
bis zum ü. Mai. 



Lodzer Freie Preſſe — Dienstag, den 15. April 1919 

Budapeſt, 14. April. (P. A. T.) 
Bei den Filmgeſellſchaften melden ſich zahl— 

xeiche Mitglieder der ungariſchen Ariſtokratie, die 
als Statiſten auftreten und ſich auf dieſe Weiſe 
ihren Lebensunterhalt verdienen wollen. Am 
10. April rief die deutſche ſozialiſtiſche Parlei in 
Ungarn eine konſtituierende Sitzung ein und be— 
ſchloß, mit der ungariſchen Regierung auf dey 
Grundlage des kommuniſtiſchen Programms mit— 
warbeiten. 

Bolſchewiſtiſche Fahnen in Paris. 
Die von den Sozialiſten in Paris am vorigen 

Sonntag veranſtaltete Jaures-Kundgebung iſt nicht 
ſo ruhig verlaufen, wie zuerſt gemeldet wurde. 
Es hat ſehr bedenkliche Zwiſchenfälle 
gegeben, über die die Preſſe 36 Stunden nichts 
melden durſte. In einigen Straßen wurden 
Trikolorefahnen, die aus den Fenſtern hingen, 
von Demonſtranten mit Steinen beworfen, herun— 
tergeriſſen und die ſchwarzen Fahnen 
des Bolſchewismus aufgepflanzt. Poli— 
ziſten, die dieſes verbotene Symbol entfernen 
wollten, wurden mit Meſſern angegriffen und 
zum Teil ſehr ſchwer verwundet. Ueberoll wur— 
den, wie der „Temps“ berichtet, Hochrufe auf 
Lenin und Cottin laut. Dazwiſchen ſchrie man 
„Nieder mit Clemenceau!“ In der Avenue 
Molakoff lam es zu einem ſehr ernſten Zu— 
ſammenſtoß zwiſchen Manifeſtanten und der 
Polizei, die einen Augenblick umzingelt wurde 
und Verſtärkung herbeirufen mußte. Die Menge 
zerſtörte die Gitler um die Bäume, riß die Ver— 
ſchlußſtücke der Straßenkanaliſation heraus und 
bombardierte mit dieſen Eiſenſtücken 
die Polizei. Der Chef der ſtädtiſchen Po— 
lizei, Guichard, wurde im Geſicht verlezt. An 
der Kundgebung beteiligten ſich auch die anarchi— 
ſtiſchen Studenten. An der Büſte Jaurès' hatte 
man eine Tafel angebracht, die einen Satz aus 
einer alten Rede Clemenceaus enthielt. Die Po— 
lizei entfernte, die Tafel, weil ſie den Satz des 
jehigen Miniſterpräſidenten für zu aufhehend hielt. 

Lokales. 
Lodz, den 

Konfirmation. 
Heute wird in der St. Trinitaliskirche die 

erſte Gruppe der Konfirmanden eingeſegnet. 
Die fünfte Konfirmation im Kriege! Bitter 

ſchwer iſt es vielen Eltern diesmal geworden, 
ihr Kind für das erſte Abendmahl würdig aus— 
zuſtatten. Die Not hat ſich in vielen Häuſern 
eingeniſtet und will ſich daraus nicht vertreiben 
laſſen. So wird denn auf die Freude ein leich— 
ter Schatten fallen. Ohne Not! Denn nicht das 
Kleid macht den Chriſten, ſondern das Herz. 

Zahlreiche junge Menſchenkinder ſchließen 
heute mit der Kindheit ab. Vielleicht ſchon mor— 
gen müſſen ſie hinaus ins feindliche Leben, um 
ſelbſt für ſich zu ſorgen. Wer mit Gottvertrauen 
in die Zukunft ſchaut, wird nicht verzagen: un— 
verrückt — wie ein echter Chriſt — wird er ſein 
Ziel verfolgen und allzeit ſeine Pflicht tun. 

So rufen wir denn unſeren jungen Schwe— 
ſtern und Brüdern am heutigen für ſie ſo bedeu— 
ungsvollen Tage ein aufrichtig gemeintes Glück 
auf zu und drücken ihnen herzlich die Hand. 

ak. 

15. April 

Für notleidende Konfirmanden. Für 
dieſen Zweck ſpendeten: E. S. 20 Mark; Fr. 
B. Baranowſka 10 M.; Familie Julius Jariſch, 
anſtelle eines Kranzes auf das Grab des Groß— 
induſtriellen Herrn Louis Albrecht 30 Mark; 
Braune 5M. Jariſch 20 M.; N. N. 10 M.; 

»Mk. dickes Sohlenlede 

W. Hannemann anſtelle eines Kranzes auf das 
Grab des F Herrn Louis Albrecht 50 M.; A. 
H. 5 M.; Kurt Haug 5 M.; Fr.Belle 4M.; 
Elfriede Rapke 5 M; N. N. 25 M. Innigen 
Dank und Gottes reichſten Segen den geehrten 
Spendern! Weitere Gaben nimmt dankend 
entgegen Paſtor J. Dietrich. 

Amerikaniſche Lebensmittel für die Not⸗ 
leidenden. Am Sonnabend abend fand in An—⸗ 
gelegenheit der Verteilung der als Spende der 
amerilaniſchen Polen eingelroffenen Lebensmittel 
eine Sitzung ſtatt, an der Vertreter der Magiſtrate 
von Lodz, Tomaſchow, Zgierz, Pabianice, Laſtk, 
Brzeziny und den übrigen Nachbarſtädten teil— 
nahmen, Die zur Verteilung gelangenden Le— 
bensmittel beſtehen aus: 100000 Kilo Mehl, 
5000 Kilo Schmalz, 32300 Kilo kondenſierte 
Milch und 32300 Kilo Schweinefleiſch. Davon 
entfallen auf Lodz 70000 Kilo Mehl, 
26000 Kilo Schmalz, 23000 Kilo 
Milch und 23000 KiloSchweinefleiſch. 
4 Waggons Mehl und 4 Waggons Milch ſind 
bereits in Lodz eingetroffen. 

Lebensmittelkarten. Die an die chriſtliche 
Bevölkerung herausgegebene Lebensmittelkarte 
Nr. 100 für den am 14. April beginnenden Zeit— 
abſchnitt berechtigt zum Empfang von: L, Pfund 
Weizengebäck gegen Wgabe des 21, Pfund⸗Ab⸗ 
ſchnitts; 2 Pfund hengebäck gegen Abgabe 
des 2 Pfundabſchnitts; je Pfund Weizen— 
gebäck gegen Abgabe der beiden Pfundabſchnitte, 
3 Pfund Weizenmehl auf den 2pfundigen Mehl— 
abſchnitt, 1Pfund Zucker auf den Zuckerabſchnitt. 
Die an die jüdiſche Bevölkerung herausgegebene 
Karte berechtigt zum Empfang don je Pfund 
d. h. 19 Pfund Weizenmehl auf den Brot- und 
Mehlabſchnitt und von einem Viertel Pfund 
Zucker auf den Zuckerabſchnitt. Roggenbrot wird 
in der 100. Periode nicht ausgegeben werden. 

Waren aus Amerika. Einige Warſchauer 
ſoziale Einrichtungen, darunter auch die Koope— 
rativen der Miniſterialbeamten, haben aus Ame— 
rika Proben von Waren erhalten, die in War— 
ſchag Gegenſtand der Spekulation ſind. Die 
Preiſe ſind im Vergleich mit denen in Warſchau 
üblichen ſehr niedrig zu nennen: eine Elle 
Tuch koſtet 16 Mt., Baumwollſtoff7 
Mk. und Leinwand 4Mk. Schnürſchuhe 
mit feſten Lederſohlen 45 Mk. für Damen 35 

r 7 Mk. das Pfund. — 
Hoffentlich treffen dieſe Waren auch bald in 
Lodz ein. 

63 Millionen für die Arbeitsloſen. Das 
Miniſterium ſür Arbeit hat in der Zeit vom 
5. Dezember 1918 bis zum 1. April 1919 zur 
Unterſtütung der Arbeitsloſen im ganzen 
63 105 730.20 Mk. hergegeben. Für die Ar— 
beitsloſen in Lodz 21600000 Mk. in War— 
ſchau 17432 700 Mt. im Kreiſe Lodz 
9540000 Mk. im Dombrowaer Becken 
6110000 Mk., in Czenſtochau 2300000 Mk. 
und für die Arbeitsloſen im Teſchener Schleſien 
1000000 Mk. 

Preisliſten in den Gaſtwirtſchaften. 
Die Beſitzer und Verwalter aller Reſtaurants, 
Speiſehallen, Frühſtücksſtuben, Bars, Penſionate, 
Konditoreien und dergleichen Unternehmen ſind, 
einer Verordnung des Kriegswucheramts zufolge, 
verpflichtet, in allen Gaſtzimmern an einem ſicht⸗ 
baren Orte eine deutlich geſchriebene Preisliſte 
der Speiſen und Getränke auszuhängen, die in 
dem betreffenden Unternehmen zu haben ſind. 
Auch muß bemerkt werden, ob die Trinkgelder 
in dieſen Preiſen ſchon inbegriffen ſind, oder ob 

dieſe beſonders gezahlt weren müſſen. Bei Ge— 
txänken muß das Maß angegeben werden. Die 
den Gäſten vorgelegten Preisliſten müſſen mit 
der ausgehängten übereinſtimmen. 

Einberufung der Jahrgänge 1898 und 
1897. Laut einer Bekanntmächung des Lodzer 
Kreisergänzungskommandos haben ſich die Rekruten 
dieſer beiden Jahrgänge an folgenden Tagen zu 
ſtellen: 
1. Kommiſſ. Buchſt. A — Donnerstag 24. April 

5* B — Freitag 25 
C — Montag 28 
D — Dienstag 29., 

„ EwE — Mittwoch 30 
Fæ — Domerstag 1. Mai 

„G ⸗- WMontag 5 
H I Mittwoch 5 
J — Sonnabend 10., 
K — Montag 128 
L L Freitag 165 
M —- Montag — 1454 
N — Mittwoch 21., 
O — Donnerstag 22. , 
P — Freitag 355 

* R— Montag 26 
2. Kommiſſ. Buchſt. 5— Donnertag 24. April 

7T — Montag 295 
U W Mittwoch 30., 
2 — Freitag 2. Mai 

An denſelben Tagen haben ſich — ebenfalls 
in alphabetiſcher Reihenfolge — auch diejenigen 
Rekruten des Jahrganges 1898 zu ſtellen, die 
aus irgend welchen Gründen noch nicht vor der 
Kommiſſion erſchienen ſind. Die Aushebungsbüros 
befinden ſich Sienkiewiezſtr. 3/5 und zwar: das 
der 1. Kommiſſion — Erdgeſchoß links im Hofe, 
das der 2. — 1. Stock, rechts im Hofe. Beginn 
der Beſichtigung um 7 Uhr morgens. Mitzu— 
bringen iſt der deutſche Paß mit der Photographie. 

Die Sommerzeit. Von heute ab leben wir 
in der Sommerzeit. Wer die Uhr noch nicht um 
eine Stunde vorgedreht hat, beſorge dies ſofort, 
um ſeiner Zeit nicht nachzuhinken. 

Die nächſte Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wird, wie man uns mitteilt, erſt nach den 
Oſterfeiertagen ſtattfinden. 

Eine ſozialiſtiſche Verſammlung. Vor— 
geſtern fand im Großen Theater unter dem Vorſitz 
des Herrn Napiérkowſki eine große Verſammlung 
ſtatt mit dex Tagesordnung: die ſozialiſtiſchen 
Abgeordneten im Reichstage. Als erſter ergriff 
der Reichstagsabgeordnete Ziemiecki das Wort 
und ſprach über die bisherige Tätigkeit des Reichs— 

tages. Präſident Rzewſki ſprach über die Rolle 
der Städte in der ſich bildenden Geſellſchafts— 
ordnung. Die Stadtratswahlen haben erwieſen, 
daß der Arbeiter ſelbſt regieren und auf die 
ſtädtiſche Wirtſchaft und Stadtverwaltung Einfluß 
ausüben will. Darauf beſteigt der Vertreter der 
Kommuniſten, Herr Marjanſki, die Tribüne. 
Er teilt mit, daß er kein Partei-Kommuniſt, ſondern 
nur bolſchewiſtiſcher Neberzeugungen ſei. Da der 
Redner durch die Länge ſeiner Rede (er ſprach 
eine Stunde) die Anweſenden langweilte, wurde 
von der Tribüne gepfiffen, bevor er ſeine Reſo— 
lution verleſen hatte. Der Reichstagsabgeordnete 
Napiorkowſti ſprach gegen den Vorredner. Darauf 
teilte er den Verſammelten mit, daß im Reichs— 
tage ein Kredit für Baumvolle beſtimmt worden 
ſei, ſo daß die Induſtrie binnen zwei Monaten 
teilweiſe in Betrieb ſtin werde. Hierauf verlas 
Herr Stepien, eine Reſolution der P. P. S. die 
wie folgt lautet: 

Die am 13. d. Mts. in der Verſammlung 
anweſenden Lodzer Arbeiter beſtätigen, daß nur 
der Klub der ſozialiſtiſchen Abgeordneten im Reichs— 
tage die Intereſſen der breiteſten polniſchen Volks— 
ſchichten vertritt und für die Realiſierung der 
ſozialiſtiſchen Loſungen kämpft. Die Verſammelten 
ſprechen den Abgeordneten ihr Vertrauen aus 
und geloben ſie zu unterſtützen. 
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Förſters Hanuchen. 
Roman von W. Norden. 

2. Fortſetzung.) 
„So behielt ich es denn für mich, denn auch 

Dir durfte ich nichts ſagen, da Du mich vielleicht 
verraten haben würdeſt. Bald aber mußte ich 
erfahren, daß ich zu ſchwach war, um ein ſolches 
Geheimnis mit mir herumzutragen. Eine be— 
ſtändige Angſt verzehrte mich, die Angſt, daß 
Herrmann mir die Urſache meiner Unruhe von 
den Augen abloſen könnte. Wie eine Verbrecherin 
kam ich mir vor, da ich etwas vor ihm verbergen 
und iu meiner Bruſt verſchließen mußte. Wie 
eine fixe Idee ſetzte es ſich in mein Hirn, daß 
ich die Mitſchuldige des Grafen wäre, denn ein 
Geheimnis, das nur ihm und mir bekannt war, 
ketlete uns aneinander. Und von da ab war es 
mit meiner Ruhe vorbei. Mein Gefühl ſagte 
mir, daß die Wahrheit früher oder ſpäter doch 
einmal an das Tageslicht kommen müſſe und daß 
meine Schuld dann vor den Augen Hermanns 
um ſo ſchwerer wiegen würde, und vor dieſer 
Stunde zitterte ich, zillerte ich Tag und Nacht.“ 

Sie löſte die Arme von dem Halſe der Muhme 
und ließ das Haupt matt in die Kiſſen ſinken. 

Die Alte weinte leiſe vor ſich hin. 
„O, Du mein armes, einziges Hannchen! 

Was mußt Du in der ſchrecklichen Zeit gelitten 
haben!“ 

Ja, Muhme, und Du begreifſt jethzt, 
warum ich ſo entſezt war, als Hermann mich an 
jenem Nächmittage zur Rede ſtellte. Aber Du 
weißt jetzt auch, daß er nicht im Unrechte war. 
Frellich, beſtätigen durfte ich ihm nicht, was er 
gewiß nur ahnte, dazu war es zu ſpät. Ich 

glaube, er würde mich in der Erregung über 
meine Verſtocktheit getötet haben.“ 

„Hannchen, um Gotteswillen, — glaube doch 
das nicht! 

„Ich kenne ſeine Zorn! O, daß ich doch 
früher zu ihm geſprochen hätle, hätte ſprechen 
dürfen! Siehſt Du, die Angſt vor ihm, das 
Bewußtſein, daß ich das Geheimnis vor ihm 
bewahren mußte, das war es, was an meiner 
Geſundheit nagte, was mich quf das Kranken— 
lager warf und was mich jetzt zwingt, — o Gott! 
— von ihm, von Euch allen, von dem ſchönen 
Leben Abſchied zu nehmen!“ 

„Und jetzt, Hannchen, — willſt Du nicht 
wenigſtens jetzt Dein Herz vor ihm erleichtern?“ 

Die Kranke ſchüttelte wild erregt den Kopf. 
„Nein nimmermehr! Denke auch Du An 

Verzeihen würde er mir doch 
wenn ich das einzige 

— Dein Verſprechen! 
nicht, und es iſt genug, 
Opfer werde!“ 

Sie hatte ſich halb aufgerichtet, — ihre Au— 
gen glänzten in einer ruhigen, klaren Schönheit, 

fliller Friede war über ihr Geſicht gebreitet. 
„O, Muhme, nun iſt mir noch einmal ſo 

leicht um die Bruſt, da ich mir alles hinwegge— 
ſprochen habe. Aber — nun — rufe Hermann 

und ⸗gebe Gott, — daß ich ſeinen Blick 
ertragen kann!“ 

Die Alte wagte nicht, länger mit Bitten, die 
ſie nur noch mehr erregen mußten, in die Kranke 
zu dringen, ſondern begab ſich leiſe in das Vor— 
derzimmer. 

Dort ſaß der unglückliche. ahnungsloſe Mann 
noch immer und hräumte. 

Bunt wechſelten die Bilder mit einander ab, 
nur in einem blieben ſie ſich gleich. Immer nur 
das Antlitz Hannchens war es, das ihm der 

— 

M enn 

Traumgott zeigte, und immer lächelte es ihn 
glücklich an, wie in den alten, verklungenen Ta— 
gen. Da war kein Groll zwiſchen ihnen. Neckiſch 
blitzten ihre braunen Augen, ihre vollen Arme 
ſchlangen ſich um ſeinen Hals. 

Da erwachte er und fuhr erſchreckt empor. 
Die Muhme ſtand vor ihm. 
„Seid ruhig, Hermann — ſie will Abſchied 

von Euch nehmen. Sie iſt ganz klar bei Sinnen, 
— macht ihr das Sterben nicht ſchwer mit Eurem 
Schmerz! Dankt lieber Gott, daß er ihr ein ſo 
ſanftes, letztes Stündlein gibt!“ 

Rohde war noch halb vom Schlafe befangen. 
Als er aber in das ängſtliche Antlitz der Muhme 
ſah, das Träne um Träne überſtrömte, begriff er 
alles und ſchrie laut auf. 

Seltſam! Noch bis zu dem Augenblicke, da 
er ſich zu kurzer Ruhe auf das Sofa nieder— 
geſetzt, hatte er einen bitteren Groll gegen die 
Frau da drinnen empfunden. Wie eine gerechte 
Vergeltung für die Sünde, die ſie auf ſich ge— 
laden, war ihm ihr Tod erſchienen, und der Groll 
gegen ſie wurde höchſtens noch von dem Haſſe 
überboten, der ihn gegen den Urheber ſeines 
Unglückes, gegen den Grafen beſeelte. 

Hatte ein kurzer Traum das alles nun hin— 
weg getilgt? 

O nein! 
Aber ein Mitleid war über ihn gekommen, 

ein grenzenloſes Mitleid mit der Unglücklichen, 
die ſich an ihrem Geheimniſſe hatte zu Tode 
ſchleppen müſſen. 

Und dieſes Mitleid gab ihm einen Gedanken 
ein, der in den letzten Tagen bereits einmal in 
ihm aufgetaucht: könnte er ſeinen Groll auch 
nicht gänzlich unterdrücken, konnte er die Lebende 
auch nicht von ihrer Laſt befreien, ſo wollte er 

Die Lodzer Reichstagsabgeordneten. 
Sämtliche Lodzer Reichstagsabgeordneten ſind 
aus Warſchau nach Lodz zurückgekehrt. Sie 
hielten Beratungen mit ihren Parteigenoſſen ab. 

Verſtaatlichung des Gymnaſiums 
„Aczelnia““. Die Verwaltung der Geſellſchaft 
Uezelnia“, die ein klaſſiſches Gymnaſium unter— 
hält, hatte Verhandlungen wegen Verſtaatlichung 
dieſer Lehranſtalt eingeleitet, die zu einem gün— 
ſtigen Ergebnis geführt haben. Wie wir außer— 
dem erfahren, hat ſich der Großinduſtrielle Hej— 
mann verpflichtet, auf eigene Koſten das Schul— 
gebäude durch einen Anbau zu vergrößern. 

Das jüdiſche Oſterfeſt, das auch 
freiungsfeſt genannt wird, weil es zur Erinne— 
rung an die Befreiung der Iſraeliten vom Joche 
der Aegypter eingeſetzt worden iſt, begann geſtern 
abend. Das Feſt dauert 8 Tage. Die mittleren 
4 Tage ſind Halbfeſttage, an denen die Juden 
ihrer Beſchäftigung nachgehen dürfen. 

Gold! Im Zuſammenhang mit 
haftung einer gewiſſen Roza Zdunſka, geb. Frei— 
mann, in Krakau, wegen Verdacht der Geldfäl— 
ſchung, haben Beamte der Lodzer Volksmiliz in 
der Wohnung des Jakob Freimann, Zawadzka 
ſtraße 10, eine Durchſuchung vorgenommen. Sie 
fanden folgende Geldbeträge vor, die von dem 
Kommando der Miliz in Verwahrung genommen 
wurden: 1105 Rbol. in Gold, 20 Mark in Gold, 
60 däniſche Kronen in Gold, 2000 Franken in 
Gold und 200 Pfund Sterling in Gold ſowie 
46 000 M. in polniſchen Banknoten. Die An— 
gelegenheit wurde dem Staatsanwalt übergeben. 

Die Baudeputation des Magiſtrats wird 
die erſte Sitzung in ihrem neuen Beſtand am 
Donnerstag, den 17. April, abhalten. 

Verpflegungsdeputation. Geſtern ſind die 
Amtsſtunden in der Verpflegungsdeputation ge— 
ändert worden; ſie ſind von 8 Uhr früh bis 
3 Uhr nachmittags ohne Unterbrechung. 
Kaſſe nimmt Zahlungen von 8 Uhr früh bis 12 
Uhr mittags an. 

Kartoffeln. Im Laufe der letzten *4 Tage 
ſind in Lodz 64 Waggons Kartoffeln eingetroffen, 
die an die Kooperativen und ſtädtiſchen Ver— 
kaufsſtellen abgegeben wurden. Der Magiſtrat 
hat bei dieſen Kartoffeln einen Verluſt erlitten, 
da die Waggons offen waren und Kartoffel un— 
terwegs verſchwanden. 

Ermordung eines Knaben. Unſere Leſer werden 
ſich gewiß noch än den zu Ende des vorigen Jahres in 
der Zawadzkaſtr verübten Mord an einen Knaben, der 
von deſſen Mutter, einer gewiſſen Frau Golda, und 
deren Geliebten Gutmann verübt wurde erinnern. Der 
Prozeß gegen die beiden verhafteten Täter gelangt am 
15. Mai im Lodzer Bezirksgericht zur Verhandlung. 

Kleine Nachrichten. In der vorgeſtrigen Nacht 
wurden aus der Fabrik von H. Grams, Przejazdſte. 80 
Transmiſſionsriemen im Werte von 15 000 M. ge— 
ſtohlen. — In der Andrzejaſtr. 16 ſchloß die Polizei in 
der Wohnung des M. Granat eine gut eingerichtete 
Branntweinbrennerei. Sämtliche Apparate wurden kon— 
fisziert. — Vorgeſtern nachmittag wurde im Reſtaurant 
Ruzalſki, Rozwädowſtaſtr. 11, von der Polizei ein ge— 
wiſfer A. Wiener verhaftet, bei dem man eine Mauſer— 
piſtole vorfand Vorgeſtern abend bemerkte eine 
Streifwache der berittenen Polizei an der Ecke der 
Puſtaſtr. einige verdächtig ausſehende Perſonen, die auf 
Anruf nicht ſehenblieben. Auf die Fliehenden, die im 
Hauſe Puſtaſtr. 2 verſchwanden, wurden mehrere Schüſſe 
abgefeuert, die die Bevölkerung in Aufregung ver— 
ſetzten. — Dieſer Tage finden in Angelegenheit der Ab— 
gabe von Lebensmitteln anſtelle von Geldunterſtüßungen 
an die Arbeitsloſen die erſte Sitzung der von dem 
Komitee für Arbeitsloſe gebildeten diesbezüglichen 
Kommiſſion ſtatt. Mit der Verteilung der Lebensmittel 
ſoll am J. Mai begonnen werden. — Vorgeſtern be— 
merkte ein Poliziſt in der Rzgowſkaſtr. bei D. Plocki 
einen falſchen Hundertmarkſchein. Vloeki ſagte aus, da ß 
er das Falſchſtück. von M. Kolodziejezak erhalten habe; 
dieſer wieder hatte es von einem gewiſſen T. Lewe er— 
halten, bei dem noch drei weitere falſche Hundertmark— 

vor refun den wurden i 
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doch der Sterbenden den Tod erleichtern, indem 
er an ihr Bett trat und ihr ſagte, daß er ihr 
den Treubruch — den vermeintlichen Treubruch 
in den Augen des wahnbefangenen Mannes — 
verziehen habe. 

Er war an der Muhme vorbeigeſtürzt, und 
als er die Tür nach der Schofſtube nun weit 
aufriß, ſah er die Kranke in ihrer halb ſitzenden 
Stellung, wie ſie ihm beide Hände entgegenſtreckte. 

„O Hermann, — zürnſt Du mir nicht mehr?“ 
Und ſiehe, — in dieſem Augenblicke kam die 

alte Liebe mit voller Gewalt wieder über ihn. 
Ausgetilgt hatte der Schmerz der Stunde 

alles, was geſchehen war, und nur das einſt ſo 
heißgeliebte, jeßzt leidende, hilſloſe Weib, das 
ihm die Arme entgegenſtreckte, war es, was er 
vor ſich ſah. 

Er warf ſich neben dem Bette auf die Kniee 
nieder und umſchlang die Geſtalt ſeines Welbes 
mit beiden Armen. 

„O Hannchen, Hannchen, — daß es erſt zu 
dieſer Stiunde kommen mußte, ehe wir uns 
wiederfanden! Warum haſt Du Dich mir nicht 
früher anvertraut? O, ich weiß alles, weiß längſt 
alles und längſt habe ich es Dir verziehen!“ 

Da, was ging mit der Kranken vor? 
Ihre Augen erweiterten fich, heiße Röte und 

we Bläſſe wechſelten in ihrem Antlitze jählings 
ab. 

„Wie — — Du weißt — —? So hat die 
Muhme alſo doch — —?“ 

Ihre hilfloſen Blicke ſuchten die Alte, die mit 
gerungenen Händen hinter Rohde ſtand. 

Dieſer ſchüttelte den Kopf. 
Fortſetzung folgt. 
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Lodzer Freie Preſſe — Dienstag, den 15. April 1919 

Theater und Konzerte. In dieſen 
Thalia-⸗Theater. Uns wird geſchrieben: Heute, 

Unr nechmitſans, wero die sraäfaänte „Reine um ermordet 
e . Teitte waederhete Molaen 2 Uhr 553 

nachin fſinde! 10Auz na der ———— nuhm die 
— r der,?. Teet“ ſtatt. Abende die im 

ια l Prentiere uch Gnite zotat berühnmie, haben. 
on:: Börereſe Ragdguinen, pcteud.. SZenſations— NAudmen* 
Irs Alten der Titeltrolle wird F] in it 

Harrwig ihren Lodzer Kunſic F 
nau lehlen n Toeri e. nachin. 2 Uhr, geht als 

Grnihettspreiſen „UhnHeide!“ 
2 Aufzügen von Welhelm NMayer— 

n Szeuen Kartenporoeetcuf räglich. 
Uns 

den 2. d. Wi gelangt 
Meinerwer! von Hanydil, 

uiführung. Nach 3 
naheenzerten“ wmer— 

bracht, 
den ſind. 

zxruir 
— *28IXA 

enpfängt 
erer ruührigen XAuvt direbtinn, das g ete. Worten begrüß':, Pole 8 5nei —8 Werd von Dandrr, Sralorium wochs und Sonnabends von Nn4 Uhr nach Need beganate F as udenanaigen Siaat 

egheit abeha miltlags: der Unterfigalsſekretät empfängttäglich Uno eine Aeg raſlig ſunze urten die errorragentdten Künmidt von 2Nhr pfangt täglich und dem Lande Glück und Erfolg wuͤnſcht. 
qauer Oper Bali!da Lezvieta Polinſta, — Hnauer Ope atitda pieta Pola J Die Ford Volens 

233 aibie der — — Ein Kon greß pohnif cher Lehrer Die Xyvr erungen Po ens. 
— on Theodor N der ul. jet »3fter41 RX hi — 27 4 

nd e eeat itt gehtern in der Rhilharmonie eröffnet worden. Paris, 14. April. (P. A. T.) Der „New— 
Rito Sacch ur Bian ſchrein unne Gein Das Präſidium bilden: Jan Kasprowiez Cem- NVorter Hetal“ meldet Lloyd George habe Pa⸗ XIi 3 . Man reint uns: rine der —9* Dfaauis R05 85. 9 2 J — X. 

o — te — der Gegenwart, bergn Sielan Rewat Krakau Pan D7 dere, wuſi erſucht, dem Rat der Vier ein Me— 
ee inerang' nowjt und K. Klimek Warſchau), Teofil Bloufti morigt zu unterbreiten, das die Forderungen inun und Stan 

Tie walltſpiele Fraun Saeche:tos vononita 
J ie 3weifeil das gröfte Jutereife erwecten —R 

bereits bei Altred Struch, Dielna ue, Axgh, 
aen 
hraud-Kino. Der Zum der bren ineces hau) 

el der Verdammten“ e ein Kunſtwert mnit 
dantcedern Inhalt. Ein ſchönes aber ſchlechtes Weib 

räch: ich au einern Manne, itelnt und der die den es 
verichtedene wichtige 

d vortlaat ihn darauf 
Verurteilte wied non 

ind nde geriſen und ins Zuchtnus 
Jahren geünalnes ihm zu ſtiehen. Tie 

Tes Unglücks, die von ſeiuter Frau ent!arpt 
ſindet keinen anderen Ausweg, aus Selteit- 

In dem iſeſielnden Fihn ſrielen die 

Pari 
Frühſtück 
zu Hyhover 
geſchickten 

die 
ausdem? 
keit Leber 
hieranf O 
lonferierte. 

Aus der Umgegend. 
Zgierz. Die Stadtvéerorodneten-— 

vaoen. Am Sonntag fand eine von der 
en Sozialiſtiſchen Partei einberuſene Vor 

ammſtunzg dtatt. Es ſprachen: der 
eichs: agſsabgeordnete Szezeckowili, Plucennik und 
Mierzewinſtie Jum Schluß wurde beſchloſſen, beiderſeitig 
iür die Liiue diefer Partei zu ſtimmen. Przemusb 

Pabianice. Schon wieder ein neuer tußelwechf 
iſtrat. 

das 7 

Pa.n 

Präſidenten (Jankowſkin, des Vizepräſidenten 
Wiakowiki, der drei Schoͤffen Pawelczyk, Silbec 
und Rosner) und des Vorſitzenden (De. Eichlery. 
Bereits in dieſer erſten Sitzung erwies es ſich, 
daß die Sozialiſten und Zioniſten gegen die 

rückten in 

ſowie eine 

77 5 R — f 5553 5oet 52 9 dürgerlichen Stiadiverordneten ſtark opponierten, Angriff auf das Dorf Zaborze, 
troßdem aber wurde der oben genannte Beſtand RawaRuß 
des Vräſidiums gewählt. 
letzteren dauerte indes nur wenige Tage, denn in Utrainer. 
der zweiten Stadtratsſitzung, die vorige Woche herrſcht Ri 
ſtattfaud, wurde ſeitens der ſozialiſtiſchen Oppo— Litan 
jition 
Präſidiums verlangt und in der dritten Sitzung 
des Stadtrats (100 April) warden abermals die 
Bezüge der Mitglieder des Präſidiums feſtgeſetzt, 
ſo daß der Präſident der Stadt 15 000* Maͤrk 
Jahresgehalt bekommt, der Vizepräſident 12006 
M. und ein Schöffe 6000 M. die Wahlen 
hatten folgendes Ergebnis: Präſident der Sladi. 
Malowſti (24 Stimmen gegen 2), Vizepräſident: 
Jankowſti (25 Stimmen gegen 1), Schöffen: 
Pawelezuk, Gramſch und Aller, Vorſitzender des 

tretender Vorſihender: Wojtaszet, Sekretäre: 
Fotezynſti und Schaffer. Stadtoerordneter Szezer— 
kowſti wiederholte“ ſeinen bereits in der erſten 
Sitzung geſtellten Antrag gegen die Einführung 
des Ausnahmezuſtandes worauf Stadtv. Dr. 
Eichler im Namen der Stadtverordnetenfraktion 
es NRationalen Arbeiterverbandes einen Antrag 

naehſtehenden Inhalts ftellte:uů Anbetracht 
dejſen, daß der Ausnahmezuftand im ehemaligen 
Kongreßpolen durch den Miniſterrat ohne Wiſſen 
des Reichstags verkündet worden iſt, daß kan 
hinreichhende Gründe zur Verhängung dieſes Aus— 
nahmezuſtandes vorhanden waren, daß der Auͤs. 
nahmezuſtand ſämtliche geſellſchaftliche Kreiſe ein— 
ſchräuft, vor allen Dingen die breiten Volks— 
maſſen, erklärt ſich der Stadtrat mit der JInter— 
pellation der Reichstagsabgeordneten in dieſer 
Frage ſolidariſch und geht zur Tagesordnung 
über.“ 

— Die Lebensmittelnot nimmt hier 
mit jedem Tage zu, ohne daß behördlicherſeits 
Abhilfe geſchafft wird. Nachdem bereits die ent— 
legenſten Teile Polens mit amerikaniſchem Schmalz 
und Speck, ſowie mit kondenſierter Milch ver— 
jeßen worden ſind, wartet Pabianice vergebens 
ani dieſe Nahrungsmittel, ſo daß die Unzufteden— 
heit der Bevölkerung gerade vor den Oſterfeier— 
tagen wohl berechtigt iſt. 

— Füx Arbeitsltoſe. Tie Büros des 
Komitees für Arbeitsloſe werden in Anbetracht 
der Oſterfeiertage vom 18. bis 23. April ge— 
ichloſſen ſein. 

Bubow. Mord., Am 8. April kamen in 
das Dorf Bubow, Gemeinde Ciosuy, zwei Sol⸗ 
daten und forderten vom Unterſchulzen W. Bial— 
kowjki ein Geſpann. Der Schulze ſtellte ein 
ſolches: es gehörte dem Michal Peybſek und wurde 
von deſſen Sohn Peter gelenkt. Als der Burſche 
mit dem Fuhrwerk nicht mehr zurückkehrte, meldete 
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Verdacht ſtehen, die Tat begangen zu 
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B B. 
ſrem Beſitz befindlichen Waffen wurden 

iern dreen Bannttelte ihnen abgernommen' und 
iro ſie der Gendarmerie 

Warſchau. 
Fiuanzmi 

Franeiszek 
Stanislaw Kalinowſti und S 

Letzte Nachrichten. 

aerinebe Thomſon und Inge ſicher:e Paderewſti, der interalliierte Rat werde 
Notwendiakeit der Verpflegung Polens nie 

Generalſtabsbericht vom 14. April. 
Galiziſche 

Wir derichteten ſeiner Zeit dbn und Wielnniec, nordöſtlich von Nizankowiece, die — 8 — ilber J M 

gebnis der in der erſten Sitzung des uu vorübergehend vom Feinde beſetzt waren, wurden 
aIkle. 8* . 333 n genangriff zewalzlten Zadtrats vorgenommenen Wahlen des inn Geg nangr 

Hitlſe eines 

und beſetzten Wiszenka-Mala, Kamienna Géra 

Wolhyniſche Front: Ein ſeindlicher 

Die Wirkſamleit des Behz- Uhnsw 

in eutſchiedener Weiſe eine Neuwahl des Eine unſerer Kavallerieabteilungen verdraͤngte bol— 
ſchewiſtiſche Banden aus Pokoſt gegen den Styr. 
Sonſt an der ganzen Front Nuhe. 

Generalſtabsbericht vom 14. April. 
Nördliche Front: Bei Kowalew, Ofelja 

(), Grabowki ſind deutſche Patronillen abgewieſen 
fiſrißen ſhbarre Stadtrats Dr. Eichler (25 Stimmen), ſtellver, worden. Im übrigen herricht außer 

Gewehrfeuer an der ganzen Front Ruhe. 
J — — 

Weſtliche Front: Bei Kolno, Jatule, 

Weszkow lebhafte ſeindliche Feuertäligkeit. 
Wald bei Hawadta wurde nachmittags von deul— 
ſcher Artillerie beſchoſſen. Außerdem Fliegertätig⸗ 

zahlreiche feindliche Patrouillen abgewieſen, wobei 

Blätter melden: Di t Lembergs wurden 5 Perſonen ſchwer, 

Lemberg, 13. April. 

Verhaſtung des polniſchen Komitees 
an, das ſich der Internierten und volniſchen Ge— 
fangenen angenommen hat. Den Komiteemitgliedern 

Hotel wohnen, jedoch auf eigene Koſten und unter 

liche Verhaftungen vorgenommen, weil ſich das 
Komitee mit der Ententemiſſion verſtändigt hatte. 

„14. April. 
ſchreibt, wenn Danzig ein autonomer Staat uñter 
Polens Einſluß werden ſoll, ſo werden die Deut— 

höchſtwahrſcheinlich 
anſtreben, die es ihnen geſtatten würde, bei gege⸗ 
bener Gelegenheit zwiſchen der Bevölkerung und 

Pariſer Preſſe beſpricht weiterhin die Danziger 
Frage und veröffentlicht polniſche Preſſeſtimmen. 

oppoſitionellen Haltung den Polen gegenüber heftig 

an und bemertt, daß die 
dem Drucke einflußreicher 
liſcher Kapitaliften ſtehe. 

mTagen wurde beim Geleiſe der War— 

und verſcharrt geſunden. Am 11. April 
Polizei zwei verdächtige Perſonen feſt, 

ein. Woliki und J. Jonibowſki lauten. Reichstages 

ſie ſelbſt nach Lodz ge— 

übergeben wor— len wert u begeben ſie ſich nach Gneſen und Hohenſalza. 

Japan erkennt Polen an. 
Warſchau, 

d 2 —IJ Ans dem Reiche. 
Empfangsſtunden des 

niniſters. Der Finanzminiſter 
in dienſtlichen Angelegenheiten Mitt— dem dieſe das wiedererſtandene Polen in 

islaw Ludwiczek Poſen), Johanna Po— 
Krakauf, Ferdinand Szezurkiewießz (VLem⸗ 

Poviolek (Teſchener Schleſiend, 
Dickſtein (War— 

Polens enthalten ſoll. 
daß Paderewſti, der ſich 

— 

zug den Poben zufallen werde. 

und Ilaliens den 
Vaderewſti bei Hoover. verlangen ſollen. 

*. 14. April. (P. A. T. Nach einein ur Ankunſt der Armee 
bei Lloud George begab ſich Paderewſki Berlhin, 14. April. 
„um ihm für die letztens nach Polen 
Lebensmittel zu danken. Hoover ver— 

Haller. 
(P. A. T.) 

ſion am 11.1d. 

digteit 8 ginnen werde. luge laſſen und dem Lande nach Möglich⸗ 
ismittel liefzrn. Paderewſti beſuchte bt ſtein bei Mainz eintreffen. rlando, mit dem er 45 Minuten 

Berlhimn, 14. April. (A. A. T. 

Um RPolens Grenzen. ſchen Truppen durch 
Bevölkerung ein Aufruf gerichtet, in dem 

Front: Bei Lemberg 
eArtillerietäligteit. Im Abſchnitt 
Lubien. -Wielli-Bortatsw ſchwächer 
elbund Erlundungstätigkeit. Drozdowicz 

könnte. 
Der Völlerbundsvertrag. 

aris, II. Xpril. (Pß. A. T.) 
dieſer Tage ſtattgefundenen Sitzung der Völker— 

urückerobert, und zwar mit bundeliga wurden neu— Beſchlüſſe binſichtlich der 
Panzerzuges. Unſere Abteilnngen Monrocdoktrin geſaßt. Zehn Abſchnitte des Ver— 

Richtung Magierow nach Oſten dor trages ſind bereits angenommen. Man höfft, 
daß die Kommiſſion ihre Arbeiten in der Ab— 
ſitzung abſchließen wird, in der auch das von den 
Japanern cingebrachte Amendement über die 
Gleichheit der Raſſen geprüft werden ſoll. 
Die Franzoſen brachten den Antrag ein, daß die 
franzöſiſche Sprache als Amtsſprache bei Auf⸗ 
ſtellung von Vorträgen und drgl. eingeführt werden 
ſoll. Es wurde kein Beſchluß gefaßt. 

Paris, 14. April. (P. A. T.) Die Völker— 
bundsliga hat den Text des Völkerbundsvertrages 
in endgültiger Faſſung angenommen, unter Vor— 
behalt hinſichtlich zweier Punkte: 1) Kontrolle über 
die Heeresſtärke und Herſtellung von Kriegs⸗ 
material und 2) Bildung eines ſtändigen inter— 
alliierten Militärkontrollorzans. Der Entwurf 
wird dem Friedenskongreß vorgelegt werden. 

Reihe von Dörfern. 

nordöſtlich von 
ka, wurde abgeſchlagen. Im Aoſchnitt 

vernärkte Patrouillentätigkeit der 
Bei Wladimir —Wolynſk und Kowel 
ihe. 

riſch-weißruſſiſche Front: 

In Vertretung des Generalſtabschefs 
Haller, Oberſt. 

Der Poſener Bericht. 

Berufung der deutſchen Delegierten 
nach Verſailles. 

Paris, 14. April. (P. A. T.) „Journal“ 
meldet: Der Rat der Vier hofft am Montag die 
Grenzfrage zu erledigen und wird noch im Laufe 
dieſer Woche die deutſchen Delegierten nach Ver— 
ſailles berufen. 

Für ein Einſchreiten in Deutſchland. 
Wiſen, 14. April. (P. A. T.) Aus Rotter— 

dam wird gemeldet: „Times“, „Morning Poſt“ 
und „Daily Mail“ treten in längeren Artikeln 

ſchwachem 

Klonowiee, Pawlowiee, Janiszew und 
Der 

den Flügel der Front. 
iſche Front: An der ganzen Linie 

ein Maſchinengemehr erbeutet wurde. für ein Einſchreiten der Entente in Deutſchland 
Der Chefdes Stabes. A den Bolſchewismus endgültig zu unler— 

Die Beſchießung Lembergs. Weitere Lebensmittelzufuhr für Deutſch⸗ 
Lemberg, 13. April. (P. A. T.) Die land. 

Durch die geſtrige Beſchießung H ,14. il. Zepan aag Apri Außer den bereits in 
Hamburg eingetroffenen Dampfern mit Lebens⸗ 
mitteln ſind gegenwärtig meitere fieben Dam— 
pfer mit zuſammen 43 000 Tonnen Mehl, Fett 
und Milch nach Hamburg, Bremen und' Emden 
unterwegs. Nach den heutigen Verhandlungen 
in Rotterdam iſt für die Beſchleunigung der Le— 
bensmittelzufuhr nach Deutſchland die rechtzeitige 
Lieferung von Bunkerkohtle von großer Bedeu— 
tung. Die Fortdauer des Streiks im Kolengebiet 
würde daher die nach Ueberwindung großer Wi— 
derſtände endlich in Gang gekommene Lebens— 
mittelzufuhr aus Amerika unmöglich machen. 

(P. A. T.) Die 
Behörden in Kolomea ordneten die 

Geld beſchlagnahmt. Einige wurden 
is untergebracht, andere dürften im 

Auch in Stanislawow wurden ähn⸗ 

Die Tſchechen rüjſten. 
Wien, 14. April. (P. A. T.) Die „Deutſchen 

Nachrichten“ melden, daß die Tſchechen 40 Regi⸗— 
menter unter der Anführung frauzöſiſcher Offiziere 
ausrüſten, die dazu beſtünmt ſind, diejenigen 
Gebiete, auf die die Tſchechen Ampruͤch erheben, 
eventuell mit Gewalt zu beſetzen und zwar auch 
gegen den Willen der Entente. 

Paris, 14. April. (P. T. A.) Die unga⸗ 
riſchen Ruthenen verlangen die militäriſche Be— 
ſetzung ihres Territoriums durch die Tſchechen. 

(P. A. T) „Temps“ 

eine Regierungsform 

Die en Behördeé zu intervenieren. 

greift Lioyd George wegen ſeiner 

Friedenskonferenz unter 
amerikaniſcher uud eng ⸗ 

Polniſche Reichsſtagsabgeordnete in Poſen. 
Poſen, 14. April. (P. A. T. Geſtern abend 

traſen in Poſen 37 Abgeordnete des polniſchen 
Die Gäſte wurden auf dem 

Bahunof äußerſt feierlich empfangen. Heute rei— 
ſen ſie in die nächſte Umgebung, um die Bauern— 
wirtſchaften, und Vorwerke zu beſuchen, morgen 

14. April. (P. A. T.) DTmowiti, 
der Präſes des Nationalkomitees in Paris, erhielt 
von der japaniſchen Regierung ein Schreiben, in 

herzlichen 

Dasſelbe Blatt ſchreibt, 
zu einem tkurzen Er— 

holungsurlaub nach der Sch weiz begeben wird, 
wenig Hoffſnung mit ſich nehme, daß Dan— 

FParis, 14. April. (P. A. T.) Die „Vietoire“ 
niit dafür ein, daß die Parlamente Frankreichs 

Anſchluß Danzigs an Wolen 

Die En— 
tente hat der deutſchen Waffenſtillſtandsſkommif- 

M. offiziell mitgeteill, daß dieals auch die ruſſiſche, 
Durchfahrt der Armee' Haller am 15. Aprill be— 

Die erſten Züge würden am 
16. d. M. in Niederlandſteſn und enn— 

Im Hin— 
blick auf die bevorſtehende Durchſahrt der Haller— 

Deutſchland wurde an die 
ſie auf⸗ 

geſordert wird, ſich alles deſſen zu enthalten, was 
eine Verzögerung in der Beförderung hervorrufen 

In einer 

verhütet und beſeitigt 

krem, OR0 
Verlangen Sie ausdrücklich Krem „Oro“ und weiſe 

Sie ſchädliche Nachahmungen zurück. X 

Franzöſiſche Wünſche. 
Paris, 14. April. (P. A. T. Die Pa— 

riſer Handelskammer hat einen Beſchluß ange 
nommen, wonach vbn Deutſchland volle Wieder 
gutmachung verlangt werden ſoll. Der Bund de 
Bürger hat ein Manifeſt erlaſſen, in dem gefor 
dert wird, daß die Deutſchen alle Schäden uͤnd 
die Kriegskoſten bezahlen ſollen. 

Lloyd Georges Abreiſe. 
Paris, 13. April. 6P. A. T.) Lloyd Georg 

reiſt morgen nach London ab und wird im Unter 
hauſe eine bedeutſame Rede halten. 

Beginn des Generalſtreiks in Rom. 
Lugano, 14. April. Die römiſche Sozia— 

liſtenpartei beſchloß, in den Generalſtreik aus 
Solidarität mit der deutſchen Revolution einzu— 
treten. Trotz ſtrengen Verbots öffentlicher Kund⸗ 
gehungen will die Sozialiſtenpartei Straßen⸗ 
dcmonſtrationen veranſtalten. Die Re— 
formiſien, die latholiſche Arbeiterpartei und die 
Kriegervereine beabſichtigen Gegenkundgebungen. 

Slhuect, 14. April. (P. A. T. In Sluck 
(Gouvernement Minstk) haben die Bolſchewiki die 
wohlhabende Bevölkernng, ſowohl die polniſche 

ſchwer heimgeſucht, Ver—⸗ 
haftungen auf anonyme Angabe hin vorgenommen 
und ſchließlich der Stadt Kontributionen in der 
Höhe von,! und l Mitlion auferlegt. Als ſich 
die Nachricht vom Anmarſch polniſcher Truppen 
verbreitet, rückten die Bolſchewili ab und führten 
32 Geiſeln mit, vorwiegend Polen beſſerer Staände, 
die unterwegs mißhandelt wurden. Auch in 
Nieswies wurde die Bevöllerung drangſaliert. 

Warſchauer börle. 
Warſchau,. 14. April. 

14. April 22 April 
80/0 Cblig. der Stadt lIsso 50 - 186.0 

Warſchau 1918/16 25 
600 Obl. d. St. Warſch. 

1917 auf Mk. 100 
50/ Obl. der Agrar⸗ 

bank auf Mk. 100 
/28ο Pfandbriefe der 175. 704 176. 00 23 178. 30 177. 80 25 

Agrarb. 4. und B. 5.-177- 178. 00-50 00 176 360 55 
75 179. 00 -50 

400 Pfandbrieſe der 
Agrarb. A. und B. 

39/0 Viandbr. der St. 
Warſchau auf Mk. 18325 - 182 25 
3000 und 1000 184.50.-182 

95 

183.0 20 00 

18/0/0 Pfandb. der St. 
Warſchau auf Mk. 
3000 und 1000 

173. 530 - - 
172.75 - 50 

108. 75 - 109. 00 
25 

Zarenrubel 100 
und 300r 

11-110- 75— 
5 ——108. 75 

—-5- 25 

61.00 25 B6B. S30 - 62. 50 - 
61.50 

Dumarubel 1000.er 

58 
44.590 - 70 - 45 
42. 20 40 - 35 

Nicht abgeholte Offerten. 
.E. W.“ — „ungluck“ 

J * 

Briefkaſten. 
Färber. Die Fachſchulen für Färber, die mei 

auch die Appretur lehreu und in der Regel mit chemi⸗ 
ſchen Laboratorien verbunden ſind, ſind meiſt Teile 
größerer techniſcher Lehranſtalten und in ihren An— 
forderungen an die Vorbildung der Sqchü'er ſowie ent⸗ 
ſprechend in der Unterrichtsdaüer (123 Jahre) und in 
der Bemeſſung ihrer Ziele GVorcrbeiter, Färbereileiter) 
ſehr verſchieden. Die bedeutendſten Färbereiſchulen in 
Deutſchland beſtehen in Krefeld, Chemnitz, Mülheim a. Rh. 
und Reutlingen. Laſſen Sie ſich von dort Profpekte 
kommen. 

Dumarubel 2507ex 
Kronen 14. 80- 70 - 60 - 

30 

Herausgeber und verantwortlicher Schriftleiter: 
Hans Krieſe, Lodz. 

Druck: „Lodzer Freie Vreſſe“, Petrilauer Straße 86 

Thalia⸗Theater 3 
Dienstag, den 15. April 1915: 

Nachmittags ä Uhr. 

,Die Reiſe um die Elde II. 
(Das Teſtament des Wr. Fogg.) 

. Mittwoch den 16. April 1919 
Nachmittags 2 Uhr. 

,Ddie Reiſe um die Erde II. Jil' 
( Das Teſtament des Wr. Fogg). 

Abends 7 Uhr. Premiere! 

7 5. 8 z.⸗ „Thereſe Raquin 
Schauſpiel in 3 Lltten ven Emile Zola. 

Thereſe Raquin — Adele Hartwig-Waſſerman. 
Donnerstag, den 17. April 1919: 

Nachm. 2 Uhr. Schülervorſtellung. 
Einheitspreiſe: Mk. 3, 2, 1.500, 1. 00 u. 30 Pig. 

6632 44 „LAlt⸗Heidelverg 
Schauipiel in 5 Auizügen von Wilhelm Mayer-Förſter. 

Billetvorverkauf täglich. 92 

Jil' 



Lodzer Freie Prefſe — Dienstag, den 15. April 1919 

Vorſtellung um 

Senſationelles Drama in 5 Teilen aus dem Leben der 
Verurieilten mit der berühmten däniſchen Schauſpielerin 

niejszym podaje do wiadomos 
ce posiade podlug analizy: 

soli kuchennej 
wilgoci — nierozpuszcralrnych czesci 

0Br Ca, Mg, 0O, 
zawiero 
soli kuchennej. 
wilgoci — nierozpuszczalnych cꝛſαα. 
Nae, 50 K. 

powyſSsfαgο zeεσtawenia widaẽ, ze s6 

natomiast sol pruska 

eme beysætaliki sa przewezni 
orpuszczalnych czesci tylko 

Wobecnych 
sol nie nadchodzi. 
pruskiej. 

—A — 7 Konzertdirektion Alfred Strauch 
— ——7 S — 

Lodzer Symphonie-Orcheſter 
Konzertſaal 

Montag, den 21. April 1019, um 81 Uhr abends: 

Magistrat miasta Todꝰzi 
ci puhlicznej, de sprzedawoana obecnie w skladach Magistratu 

s50 Mę 80, Msgcl 
Bochenste zawiera o0 14, wigcej soli kuchenneſ. 

Jest io s660l Kopalniane, skalne (nie warzelniania) mielone, 
e ceysſta sola. Sol bochenska jest zdrowszu, 

Aunech NMagistrat jest zmuszony zakupic sol bochenska, gdyꝛ z innych miejsc 
poleca ja konsumentom jako bezweglednie zdrowsza od soli warzelnianej 

s61 

90,077 )4 
0., 040, 
0, 486 
0,447, 

— 0 
1608 

5,80 * 

7960 

powodu czego jest ciemniejsza. 
gdy⸗ posiada nie⸗ 

EBBATHO 

AD— — 

AM8SENM 

— 

Zum erſten 

—T 

— — — — 

Mal in Lodz! 

ertagen um 4 Uhr. 

9 

Kondenswaſſer-Rückleiter von Schiff und Stern 
GSolz⸗Reſervoir * Digerſe Farbfäſſer, Farbbottiche und Wannen. 

Cohnſche Garnſchlichtmaſchinen 
1Luftkompreſſor für Waſſer 
1 Garnmerceriſiermaſchine 

eiſerner Beuchkeſſel für 4 Atm. Druck 
2 Obermeyer Furbe-Apharate mit Kupfer- und Eiſen⸗Behälter 

Zu erfragen in der Erpedition dieſes Blattes. 

nrahutrockenmaſchine von Moritz Jahr, Gera 

427 
389 

— 

—— —— 
Zahnarzhiohe Cinik, dawrotstr— 

Mineralwaſſers (auch als 

Konſum⸗Artikel! 
Kapitalkräftige Depoſiteure zum bezirksweiſen Verſchleiße eines 

Tafelwaſſer bekaunt) werden geſucht. 
Nie albrunmenverſendung Bärn⸗Andersdorf, Staatsbahnlinie Oelmütz⸗ Jägerndorf 
zu richten. 

bekannten 
Anträge ſind an die 

391 

Zähnebohren 
illigen Preiſen. 

XXVvm. Abonnements⸗Konzert 
* 9L 

Oratoriumins2 
MATYLDA LEICCA-POLINSCA 

an boßos? 7Abdkosz ezelck 
und 

4 ch unter Leitung Oratorien yor Theodor Ryder 
Karten v. M. 3.⸗ ſind in der Leihbibliothek 
von Alfred Strauch, Dzielna 12 zu haben. 

* 

Ssoliſten 

Aſs 

9 — 

— — — 
Thea Sanne uuu 5 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Oſterfeſte 

Thee⸗ Schnaps⸗, Wein⸗ u. Biergläſer 
Likör⸗ und Weinkaraffen 
Complette Glasſervice 
Kuchenformen 
Koch⸗ und Schmortöpfe „Derabel“ 

Geuerfeſtes Porzellan) 

Emacvolle Muſtet in Tafel⸗ u. Kaffeeſervicen, außerdem 
Gebrauchsgeſchirr jeder Art! 

IS Es lindet ein billiger Ausverkauſ von 
Gegenſtaͤnden ſtatt. D 

— — ——— 

Fen ſer⸗Glas — 
für Dach⸗Verglaſungen uſw. 2* 

d getatten un vauglus, H,, Veumgterſatten un Zaugſs 
*2* 

7 Puſta⸗Straße 17. 
7 

— — x —* 

Aleiderfärberei, Gloriaſ, 
Benedykten⸗Straße Nr. 11 

⸗ 
— 
—* 10 — 11 früh u. 5— Uhr nachm. 

Sonn⸗ und Feiertags 1112 Uhr. 

Dr mec 

Wilhelm Fiſcher 
empfängt 

Petrikauer Straße 200. Sie 
dee 

Sehn 
—* 

das 

amoſe J 
—— 

fa 
Ir. S. Kantor 

Spezialarzt 101 

ſt haut⸗ u. zeneriſhe kranfhe ſten 
Petrikauer Straße Nr. 144. 

Ecke bder CBangeliſchen Straßze 

Behandlung mit Rönt genſtrahlen v 
Quarzlicht Gaarausfall) Elektri 
ſation u. Maſſage (Männer— 
ſchwächch. Krankenempfang von 
92u. p. 68, . Damen d. 8—6. 

wenn Sie in der — — 

idn dun huſt inſerieren! 
*.11 

** 

l 
(mit dem Meldeweſen gut vertcaut), 

Kafſierer, Buchhaltergehilfe oder dergl, auch 
ſtundenweiſe, bier oder auch auswürts. 

Gefl. Offerten unter „Hausverwalter“ an die 
1146 

Tagen, ſürbt Herren⸗ Damen⸗ und Kinder⸗Garderobeun ins 
1011 Tranerfachen in 24Stunden 

Expedition dieſes Blattes erbeten. 

für einen größeren Betrieb in der Provinz 
geſncht. Bewerber muß die deutſche und pol⸗ 
niſche Sprache vollkommen beherrſchen und 
mindeſtens eine 6tlaſſige Schulbildung aufweiſen 
Offerten unter „Größerer Betrieb“ an die 
Expedition dieſes Blattes erbeten. 374 

—X 

— — ———— 
Rüſtung und Maler-Leitern, diverſe Maler— 
Utenſilien, Gasuhr ſowie photogr. Apparat 

—TD——— — * 24* 4 intelligent, geſchäftlich erfahren, ſucht Beſchäftigung als Herz⸗ undb Lunzgenkranke 

Dr. Ludwig fFalk 
Spezialarzt für Haut⸗ 
und Geſchlechtskrauke, 

empf. v. 10 12u. 57 Uhr nachm. 

* * 

e bordienen hiel Hel 
beim Einkauf von 

u ſRiſtah Reuilher- Ledelwuten 
und anderen Luxusartikeln, 

da das Geſchäft ſich in Liquidation befindet und 
nebenbei reich aſſortiert iſt. 378 

M. Siegelberg. 
Petrikauer 

an 

Straße MAr. 

Der geſamte große reichhaltige Fundus des Thalia 
Nawrot⸗Straße 7. Theaters, beſtehend aus ire 

dor. med. WaKotzin 
Petrikauer Straße 124 

374 

von 10 —11 und von 426 Uhr. 

SBpezialarzt 
D. C.Vrybulski, 
zawadzkan Echelblers Neubau). 
Hout und veneriſche Rranknelten 

und Männerſcawãche 
Sprechſtund. v. ⸗2u v. 48 Uhr. 

Damen v. 5—6 Uhr. 2 

5ebammeẽe 

wohnt jetzt 
Dzielna⸗ Strahße Ar. 84. 
Empf. von 12u. v. 836 Uhr. 

Vollſtändige 
zu verkaufen 

Gluwng-⸗Straße 2, 
Ausbildung 

zum perfelten vuchhuſter 

—I 
Am 1. April dſs J. 

aus 
und Wageu geſtohlen worden: 
ſchwarz. Die Stute iſt zjährig, der Hengſt AJährig und hat am Hinter 

fuße 2 weiße Fledchen ſowie auf beiden Füßen Hühnerwarzen. Obige 
Belohnung demjenigen, der awas näheres darüber angeben kann. Zu 
melden bei Frau Loth in Zubardz, Bo 

7 —*—*— 

riſchaſtr. W. . 
7 —ãA — —— 

bis 10 Uhr morgens. 3885 

— 

d ſind dem Landwirt Julius Podolſle- 
Rafenow, Gem: Dalikow, Kreis Lenczyca, 2 Pferde 

Eine Stute (Fuchs) und ein Hengſt, 

zul perfelten HZuthhaern 

Prhut handelsſchule n 

Frau Minna Buchholtz, 
Przéjazdstrasss Me20, II. 

Lehrgegenſtände 
Doppelte Buchführung, 

klaſſiſchen 
mehrjährigem Pachtvertrag zu 

Thalia⸗ Theater Lodz. 

Jeht beginnen neſe kurſe fül 

NMowakowsca 
—— 

Aufragen bei Direktor 

Polniſche 
Stenographie 
in vereinfachter, leicht faß— 
licher Methode. 

Frau Mnna Buchholtz, 
Privat⸗Handels⸗Schule. 

Przeſazdstr. 20. 1165 

Großer 281 

Felettags Ausherluu 
in Hetren⸗ und 
Damen⸗bt efeln 
zu billi en Preiſen 

empfiehlt 

U. Förster, 
petrikauer 46. 

—* 
für 20 Flam men ſucht Max 
Schön, Vetrikauer 121. 20 
—T— 

Ein Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 

Handelsrechnen, 
Handelskorreſpondenz— 
Stenographie, 
Maſchinenſchreiben 

ää 

Garten 
im Innern der Stadt gelegen, zu 
vermieten. Näheres bam Beſißzer 

Dekorationen, Möbeln und Koſ 

in 

a 30 modernen Zimmern, 
ſtümen iſt mit 

verkaufen. 
Walter Waſſermann, 

200 
Zu verkaufen 

Zgierz ein Eckhaus eventl 

30060 Nil. 
auf 1. Hypothek zu leihen geſucht 
Raheres Lodz Sienkiewicz⸗ 
Straße 46. W. 7. 174 

Ein Kolonial⸗ 
Laden 

ſofort zu kaufen geſucht. Gefl 
Adreſſen unter „Laden“ an die 
Exped. dſs Bl. zu richten. 1166 

Fahrrad 
gat erhalten, wenn möglich Halb— 
renner, zu kaufen geſucht. Oif 
unter „R. S.“ an die Exped. Bl 
erbeten. 1176 

Schlon —9* 

mit ſämtlichen Reparaturen auch 
mit Automobilen und Fahrrädern 
vertraut, ſucht Beſchäftigung, Ver⸗ 
tretung oder Reſſepoſten. 53 
A. Romann, Targowaſtr. 56. 

Fräulein 
18 Jahre alt, evang, mit guter 
Erziehung, Sklaſſiger Gymnaſial⸗ 
bil dung, Stenotypiſtin, der Landes⸗ 
ſprachen in Wort und Schrift 
mächtig, ſucht Stellung im Büre 
als Kaſſiererin oder Etzieherin 
hier oder auswärts. Off unter 
A. G an die Exrped. ie Bl * Hauſes Petrikauer Str. 61 

j Comptoir. 172 erbeten. 1170 

2 der 
glieder 

Die 
Vermit 
nicht m 
nehmen 
der Lig 
gleichen 
dem ei 
mächte 
Staater 
Verſam 
wählen. 

Die 
eine Ve 
einmüti 
Beſchluf 
größert 
Recht a 
gen des 
rührend 
auch in 
eine Si 
feſtgeſet 
ſich mit 
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gen, di 
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gefaßte 
denen z1 
genügt. 

Die 
tariat 
von der 
Männer 

Es 
ſowien 

Buros 
Die 

ſind dan 
a) d 
b) ſi 

ſchen Ri 
tenpriu 

6 
tiſche 
gegenſeit 

d) d 
den ent 
dem Ra 
Falle 
Krieg 
Fällen 
oder ehe 
wird, u 
Maßnah 
den Urt 
nicht am 

e) ei 
brochen 
einen ſol 
geriſche 
hat, mi— 
abbrechen 
Truppen 
bewaffne 
den. Es 
wieviel 
Regierun 
iſt auch 
gierunger 

) kei 
ziehen, e 
tigt ſein 
eine erne 
ten, die 
betreffen, 
tung nich 


